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®er jaftrltd&e SJtttglieberbeitrag foftet 2 fjr. ®afür
erhält jebeg iBtttglteb bag monatliß erfd^einenbe ©emerbe»

blatt „ißtitteilungen beg aarg. ©em erb emu»
feumg". Sllg offigietteg Organ beg aarg. ©emerbeberbanbeg

foil bagfelbe fragen getoerbltc^er Statur behanbeln. ®g foil
gu einem regen SSerfefjr ber Hanbmerfer unb ©emerbe»
treibenben unter fiß uub mit bem fantonalen ©emerbemufeum
führen unb bitfelben ftetg mit ben Steuerungen auf gemerb»

lißem ©ebiete btfannt maßen.

i^rotufoll
ber

flu|frorkutUi|)cii pElfgifrienttErfammliutg
beg

iSdjlDei^erifdjcn (ôctucrbcucmttê
Samgtag nitb Sonntag ben 26. unb 27. Cftober 1895

in ber Aula bes 2Kufeitms in 23afef.

(Schliß.)

Hr. Sßeibegger tritt auf bie gemattete ®i2fuffion ein.

®ie in Sßoftulat 9 borgefßlagene Sluflöfung ift feine Haupt»
frage; bie begüglißen Slnregungen fönnen berüdfißtigt merben;
ebenfo bie Slnorbnung non Urabftimmungen. ®ag ©in»
Begießen beg fpanbeig in bie äSerufggenoffenfßaften ift fa=

futtatiD ; mitt er fid) ebeufaHS organifieren, fo fann man
eg ii)m bermeljren. ®te Slnregungen bau greibnrg feilen
ebenfaßg beg näbern geprüft merben. Herr Steferent roarnt
babor, ßeute feinen gruubfaßlicßen Sefßluh über bie fßorlage
gu faffen, mag einer ißertoerfung gleidßfäme. 3n 3-ffer 2
unb 3 ber 3tefolution fann bag SBort „angenommenen" erfefet
merben burß „bebanbelten ißoftulate". ®en Seftionen fann
botte 3«tt gelaffen merben gur meiteren Prüfung unb S3e=

gutnßtung ber ißoftulate. Sie fotten fidß barüber augfpreßaff
fönnen fo gut mte bie gugegogenen Sntereffenfreife. SBenn

bon einem Stebner bermerft morben, baff bie ißoftulate and)
ben 33eifaII ber SIrbeiterfßaft gefunben, fo muff er bem gegen»
über erflären, baß er mit iöegug auf feine ißoftulate gur
SIrbeiteifßaft unb Herrn ©rculiß in keinerlei Söegießungen
fteßt. ®te Sßrei§regulierung mirb eine Hauptaufgabe ber

Serufggenoffen merben ; fheißt man biefelbe, fo Bat aller»

bingg bie SSorlage an Sebeuiung nerloren. ®er ißreig foH

naß bem SBert ber SBare fixiert merben. ®te Beamten
mürben über bie fßreigregutterung anberg benfen, menn audi
über tßre Stetten eine ißreigfurreng ftattfänbe. Heute mirb
bon allen Staatgmännern unb ißolitifern bie einheitliche
Drganifation beg ißtilitärg befürroortet, auf bem mirifdfaftlißen
©ebiete feßeirtt man aber eine foldje einheitliche Drganifation
nicht für notmenbig gu halten. ®ag SSorhanbenfein unb bie

beftänbige 3unabme bon 27iifef±änberr in ber gemerblißen
ißrobuftion ift bon feiner Seite beftritten morben, unb boß
leben mir gegenmärtig nod) in berhältnigmäßig günftigen
3eitberbältniffen, bie fid) plößltcß änbent fönnten. Statt nur
gu friiifieren, fottte man etmag beffereg gu fcßaffetx fueßen.

Heute foEIten mir nicht augeinanber gehen, ohne über bie

SSorfd)läge menigfteng ein Urteil abgugeben; mag mir be»

fßließen, binbet nicht für bie 3ufunft. sjfgm derben nng
mohl noch an ben nädjftfolgenben ®elegiertenberfammlungen
mit biefer grage befdjäftigen müffen.

Herr Siationatrat SGBilb nfiört, baff er mit feiner Dppo»
fition Herrn Scßeibegger fttnegmegg unlautereg Vorgehen
habe bormerfen motten.

SSor ber Slbftimmung merben alle gefallenen Slnträge
mieberhott. ®te Slnträge 23afel mürben gurüdgegogen gu

©unften ber Stefolution beg ßentraloorftanbeg, bagegen be»

fteßt noch ein ®egenantrag beg Hanbmerfgmeifterbereing
St. ©allen in iöegug auf bie Raffung beg SIrt. 31. ©in
ßegüglicßer gmeiter SIntrag beg Herrn SBilb betr. ben Sßluß»
faß beg SIrt. 31 ift gurüdgegogen morben gu ©unften eineg

abgeänberten Slnirageg beg ßentraloorftanbeg gu 3'ffer 1 ber

Stefolution, monach ftatt ber SBorte : „bafe eine ge»
feßiieße Drganifation beg Hanbmerfer» unb ©eroerbeftanbeg"
gefagt mirb: „baß gefeßfieße iöefiimmungen über bie Slug»

Übung bon Hanbel, ffnbuftrie unb ©emerbe" 3u 3'ffer
2 beantragt Herr iß. ©arpentier Streißnng ber SBorte: „im
Sinn unb ©eift ber heute angenommenen ißoftulate", mäfjrenb
Herr Scßeibegger bag SBort „angenommenen" burd) ,,be»

hanbetten" erfeßen mill; ebenfo in 3'ffer 3. ®er 3'ffer 2

ber tttefolution ftettt Herr SBilb ben feßon ermähnten Stüd»

meifunggantrag gegenüber.

®ie Slbftimmung über bie Stefolutton mirb artifelmeife
borgenommeu. Herr Seifert erflärt, fieß ber Stimmabgabe
gu enthatten. 3u ben ©rmägungen ift fetn ©egenanirag
geftettt; biefelben merben einftimmig angenommen bei 4 ©nt»
haltungen.

SIrt. 1. SIntrag beg Hanbmerfgmeifterbereing St. ©allen
2 Stimmen. Slbgeänberter SIntrag beg ßentraloorftanbeg
große SRehrßeit. ©ntßattung 1 Stimme.

SIrt. 2 uub 3. 3n ebentuetter Slöftimmung erhält ber

Streichunggantrag iß. ©arpentier 38 Stimmen, ber 9tüd=

meifunggantrag SBilb 8 Stimmen, moranf bie Dîefoluiion beg

ßentralnorftanbeg mit SIbänberung Scßeibegger mit 76 Stimmen
gum Sefßluh erhoben mirb.

®emnaß lautet bie Sîefolution mie folgt:
®ie ®elegiertenberfammlung beg fßmeigerifßen ©emerbe»

bereing ben 26 /27. Oftober in 23afel,

in ©rmägnng,

bah bie rafdjen ffortfßriite ber üßiffenfßaft, ber Oecßnif,
beg ißerfehrg u. f. ro. einerfeitg, unb bie ©eroerbefreiheit
anbererfeitg naß unb naß in ben ©ebieten ber Snbuftrie,
beg Haubelg unb beg ©emerbeg 3uftänbe beranlaht haben,
melße je länger, je bringlißer einer umfaffenben geitgemäßen

jSîegelung rufen.
in Seftätigung ber ®elegiertenberfammlunggbefßlüffe oon

3ng (1888), 3üriß (1889), SIttborf (1890), S3ern (1891)
unb ingbefonbere bon Sßaffgaufen (1892)

befßlieht:
1. ©g ift" auf eine SIenberung ber SIrt. 31 unb 34 ber

Sunbegberfaffmtg gu bringen, in bem Sinne, baff gefeßfiße
iBeftimmungen über bie Slugübung bon Hanbel, Snbuftrie
unb ©emerbe, fomie bie Sefämpfung beg unlauteren Sßett»

bemerbeg in Hanbef unb ©emerbe ermöglißt merben.

2. @s ift ein „23unbeSgefeß über 33erufggenoffenfßaften"
im Sinn unb ©eift ber heute bebanbelten ißoftulate, al2

Stbfßnitt ber fßmeiger. ©emerbegefehgebung anguftreben.
3. ®er ©entralborftanb mirb eingelaben, fiß beförberlißft

mit roeitern Sntereffenfreifen ing ©inoernehmen gu feßen, um
bie grage p prüfen, inmiefern ohne mefentliße Slbmeißuug
bon ben leitenben ©rnnbfähen bie heute bebanbelten ißoftulate
ermeitert ober abgeänbert merben fönnen, bamit fie auß ben

Sebürfniffen ber betreffenben Greife entfpreßen unb bamit
gemeinfam mit benfelben fie ißropaganba für bie Säße, fei
eg mittelft einer ©ingabe an bie SSunbeSbeßörben ober nötigen»
fattg mittelft eineg Snitiatiobegehreng unternommen merben

fönne.
3um Sßluß ber Serhanblungen ergreift bag SBort ber

SIbgeorbnete beg iBerbanbeg beutfßer ©emerbeüereine, Heu
®r. 2Beih, SSürgermeifter oon ©berbaß a. 9t: Stuß bie

beutfßen ©emerbetreibenben ftreben naß einer beffern Dr»
ganifationen beg ©emerbeftanbeg unb naß einem ©efeß gur

iöefämpfung beg unlautern SBettbemerbeg. 3n ber gefeßlißen
Drganifation motten fie jeboß nißt fo mett gehen, fonbern
fußen biefelbe in Hanbelg» unb ©emerbefammern. üJiögen
bie iöeftrebungen beg Sßmeigerifßen ©emerbebereing, fotooßl
bem fßmeigerifßen ©emerbeftanb aie bem Sßmeigerbolf gum

Heil unb Segen gereißen.
®tefeu SBorten freunbfßaftlißer ©efiunuug fßließt fteß

auß ber gmeite SIbgeorbnete beg beutfßen SSerbanbeg, Herr
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Der jährliche Mitgliederbeitrag kostet 2 Fr. Dafür
erhält jedes Mitglied das monatlich erscheinende Gewerbe-
blatt „Mitteilungen des aarg. Gewerbemu-
se ums". Als offizielles Organ des aarg. Gewerbeverbandes
soll dasselbe Fragen gewerblicher Natur behandeln. Es soll
zu einem regen Verkehr der Handwerker und Gewerbe-
treibenden unter sich und mit dem kantonalen Gewerbemuseum
führen und dieselben stets mit den Neuerungen auf gewerb-
lichem Gebiete bekannt machen.

Protokoll
der

außerordentlichen Delegiertenversammlung
des

Schweizerischen Gewerbevereins
Samstag und Sonntag den 26. und 27. Oktober 1895

in der Aula des Museums in Aaset.

(Schluß.)

Hr. Scheidegger tritt auf die gewaltete Diskussion ein.

Die in Postulat 9 vorgeschlagene Auflösung ist keine Haupt-
frage; die bezüglichen Anregungen können berücksichtigt werden;
ebenso die Anordnung von Urabstimmungen. Das Ein-
beziehen des Handels in die Berufsgenossenschaften ist fa-
kultativ; will er sich ebenfalls organisieren, so kann man
es ihm verwehren. Die Anregungen von Freiburg sollen
ebenfalls des nähern geprüft werden. Herr Referent warnt
davor, heute keinen grundsätzlichen Beschluß über die Vorlage
zu fassen, was einer Verwerfung gleichkäme. In Ziffer 2
und 3 der Resolution kann das Wort „angenommenen" ersetzt

werden durch „behandelten Postulate". Den Sektionen kann
volle Zeit gelassen werden zur weiteren Prüfung und Be-
gutachtung der Postulate. Sie sollen sich darüber aus-sprechÄ
können so gut wie die zugezogenen Jnteressenkreise. Wenn
von einem Redner vermerkt worden, daß die Postulate auch

den Beifall der Arbeiterschaft gefunden, so muß er dem gegen-
über erklären, daß er mit Bezug auf seine Postulate zur
Arbeiterschaft und Herrn Greulich in keinerlei Beziehungen
steht. Die Preisregulierung wird eine Hauptaufgabe der

Berufsgenossen werden; streicht man dieselbe, so hat aller-
dings die Vorlage an Bedeutung verloren. Der Preis soll
nach dem Wert der Ware fixiert werden. Die Beamten
würden über die Preisregulierung anders denken, wenn auch

über ihre Stellen eine Preiskurrenz stattfände. Heute wird
von allen Staatsmännern und Politikern die einheitliche
Organisation des Militärs befürwortet, auf dem wirtschaftlichen
Gebiete scheint man aber eine solche einheitliche Organisation
nicht für notwendig zu halten. Das Vorhandensein und die

beständige Zunahme von Mitzständcn in der gewerblichen
Produktion ist von keiner Seite bestritten worden, und doch

leben wir gegenwärtig noch in verhältnismäßig günstigen
Zeitverhältnissen, die sich Plötzlich ändern könnten. Statt nur
zu kritisieren, sollte man etwas besseres zu schaffen suchen.

Heute sollten wir nicht auseinander gehen, ohne über die

Vorschläge wenigstens ein Urteil abzugeben; was wir be-

schließen, bindet nicht für die Zukunft. Wir werden uns
wohl noch an den nächstfolgenden Delegiertenversammlungen
mit dieser Frage beschäftigen müssen.

Herr Nationalrat Wild erklärt, daß er mit seiner Oppo-
fition Herrn Scheidegger keineswegs unlauteres Vorgehen
habe vorwerfen wollen.

Vor der Abstimmung werden alle gefallenen Anträge
wiederholt. Die Anträge Basel wurden zurückgezogen zu
Gunsten der Resolution des Centralvorstandes, dagegen be-

steht noch ein Gegenantrag des Handwerksmeistervereins
St. Gallen in Bezug auf die Fassung des Art. 31. Ein
bezüglicher zweiter Antrag des Herrn Wild betr. den Schluß-
satz des Art. 31 ist zurückgezogen worden zu Gunsten eines

abgeänderten Antrages des Centralvorstandes zu Ziffer 1 der

Resolution, wonach statt der Worte: „daß eine ge-
schliche Organisation des Handwerker- und Gewerbestandes"
gesagt wird: „daß gesetzliche Bestimmungen über die Aus-
Übung von Handel, Industrie und Gewerbe" Zu Ziffer
2 beantragt Herr P. Carpentier Streichung der Worte: „im
Sinn und Geist der heute angenommenen Postulate", während
Herr Scheidegger das Wort „angenommenen" durch „be-
handelten" ersetzen will; ebenso in Ziffer 3. Der Ziffer 2

der Resolution stellt Herr Wild den schon erwähnten Rück-

Weisungsantrag gegenüber.
-Die Abstimmung über die Resolution wird artikelweise

vorgenommen. Herr Seifert erklärt, sich der Stimmabgabe
zu enthalten. Zu den Erwägungen ist kein Gegenantrag
gestellt; dieselben werden einstimmig angenommen bei 4 Ent-
Haltungen.

Art. 1. Antrag des Handwerksmeisteroereins St. Gallen
2 Stimmen. Abgeänderter Antrag des Centralvorstandes
große Mehrheit. Enthaltung 1 Stimme.

Art. 2 und 3. In eventueller Abstimmung erhält der

Streichungsantrag P. Carpentier 33 Stimmen, der Rück-

Weisungsantrag Wild 8 Stimmen, worauf die Resolution des

Centralvorstandes mit Abänderung Scheidegger mit 76 Stimmen
zum Beschluß erhoben wird.

Demnach lautet die Resolution wie folgt:
Die Delegiertenversammlung des schweizerischen Gewerbe-

Vereins den 26 /27. Oktober in Basel,

in Erwägung,
daß die raschen Fortschritte der Wissenschaft, der Technik,

des Verkehrs u. s. w. einerseits, und die Gewerbefreiheit
andererseits nach und nach in den Gebieten der Industrie,
des Handels und des Gewerbes Zustände veranlaßt haben,
welche je länger, je dringlicher einer umfassenden zeitgemäßen

^Regelung rufen.
in Bestätigung der Delegiertenversammlungsbeschlüsse von

Zug (1888), Zürich (1889). Altdorf (1890), Bern (1891)
und insbesondere von Schaffhausen (1892)

beschließt:

1. Es ist auf eine Aenderung der Art. 31 und 34 der

Bundesverfassung zu dringen, in dem Sinne, daß gesetzliche

Bestimmungen über die Ausübung von Handel, Industrie
und Gewerbe, sowie die Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbes in Handel und Gewerbe ermöglicht werden.

2. Es ist ein „Bundesgesetz über Berufsgenossenschaften"
im Sinn und Geist der heute behandelten Postulate, als
Abschnitt der schweizer. Gewerbegesetzgebung anzustreben.

3. Der Centralvorstand wird eingeladen, sich beförderlichst
mit weitern Jnteressenkreisen ins Einvernehmen zu setzen, um
die Frage zu prüfen, inwiefern ohne wesentliche Abweichung
von den leitenden Grundsätzen die heute behandelten Postulate
erweitert oder abgeändert werden können, damit sie auch den

Bedürfnissen der betreffenden Kreise entsprechen und damit
gemeinsam mit denselben die Propaganda für die Sache, sei

es mittelst einer Eingabe an die Bundesbehörden oder nötigen-
falls mittelst eines Jnitiativbegehrens unternommen werden
könne.

Zum Schluß der Verhandlungen ergreift das Wort der

Abgeordnete des Verbandes deutscher Gewerbevereine, Herr
Dr. Weiß, Bürgermeister von Eberbach a. N.: Auch die

deutschen Gewerbetreibenden streben nach einer bessern Or-
gantsationen des Gewerbestandes und nach einem Gesetz zur
Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes. In der gesetzlichen

Organisation wollen sie jedoch nicht so weit gehen, sondern
suchen dieselbe in Handels- und Gewerbekammern. Mögen
die Bestrebungen des Schweizerischen Gewerbevereins, sowohl
dem schweizerischen Gewerbestand als dem Schweizervolk zum
Heil und Segen gereichen.

Diesen Worten freundschaftlicher Gesinnung schließt sich

auch der zweite Abgeordnete des deutschen Verbandes, Herr
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Sireftor Schott bon greiburg i. 23. an, unb berbanft auf's
fèerglidpfte bie ©inlabung gur heutigen 23erfammlung.

Scpluft ber Serfammlung 1 Upr.

S er S|3ro t otollfüprer:
Perner ftrobs.

2lröett§= uni) SteferitngMkrirapngett.
(Slmtlicpe DriginafrüJiitteilungen.)

2üafferDerforgung unb föftbrantenanlage
23 e i n to p I (2Iargau). @rb» unb Maurerarbeiten an (Sari

Sßaolf. Siefern unb Segen ber Stohren unb fèpbranten, fo=

Wie bie ©rfteEung ber EteferboirS an Stefan Strcpcr, Scpïoffer,
in 2lum, Segirf Muri.

K i r cp e n b a u 3t o r f cp a et) : ©rab», Maurer» unb 23er»

pugarbeiten : §err 81. SernarbSgrütter, Dtorfdjacp; Steinpauer-
arbeiten unb ©ranit: 2Bwe. Sßfifter, 9îoifcf)ad) unb 6. ßoea»

teEi, St. ©allen; Steinbauerarbeiten unb Sanbftein: Son»

fortium D.Steinhauermeiftern,9îorfcha(b; gimmermanngarbeiten :

©berle u. Meber, 3immermeifter, fftorfd^adf).

Seftuplung ber S <h u I e Sriboltingen. @§

Würben 15 Scpulbänfe pm 2lnfertigen übergeben ber girma
©eiger, 3immermeifter in ©rmalingen.

Verriebenes.
Ser Staub ber ©etifer 2lusftel(ungsbautcn. Sie

„3üuftrterte 2luSfteEung5geitung" unterrichtet in ihrer neueften
6. Stummer über ben Stanb ber Sauten in ber am 1. Mai
1896 gu eröffnenben 2luSfteEung, Don beren p ermartenber

©roftartigt'eit juft auch biefeS tgeft mit feinen 2tnficpten ber

Mafcbinenballe ben iebbafteften Sorbegriff giebt.
Ser fèaupteingang pr 2luSfteflung tft noch nicht erfleüt,

bagegen ragen bie Sürrne unb Siirmipen beS KunftgebäubeS
bereit® DoEenbet in bie Süfte. 3m 2öablgebäube merben

Koloffalgemälbe für bie 2SanbfüEungen gemalt; ba§ ©ebäube
Wirb fid) febr eigenartig geftalten. 9tabep DoEenbet ift bie

elegante Saute für bie 2tu§fieEung beS fjotelwefenS unb
bas Slguarium. Ser bübfebe SßaDiEon ber fßreffe unb fßoft
harrt noch einiger Sergierungen unb ber innern 3nftaEation.
SBacfer Dormärts rücfen aud) bie Slrbeiten für bas grofte
Eteftaurant, baS im föintergrunbe ein fleineS Speater für
epinefifepe Schattenbilber aufWe'fen tuirb. Sie gange ©bene
Dom fßlainpalaiS, mo biefe ©ebäube fteben, mirb baS 2luS»

feben eines partes erhalten. Sor ber gufünftigen Fon-
taine lumineuse ift baS Saffin erfteEt.

SaS 3nbuftriegebäube unb bie Etäumlichfeiten für 2Biffeu=
fepaft, ©rgiepung, Unterricht unb gewerbliches SilbungSwefen
finb pr 2tufuapme ber eingclneu ©ruppen bereit 3n ber

MafcpinenpaEe fchreiien bie gnnbationSarbeiten für bie Ma»
fdpinen mader DormärtS; ein Silbhauer arbeitet bafelbft an
einer Koloffalftatue ber ©bemie. gür ben SranSport ber

Mafdjinen Dom Sahnhof sur £aEe ift bereits ein Seil ber

Schienen gelegt. 2115 Sfelett fiept gegenüber ber Snbuftrie»
haüe ber 70 Meter lauge, 80 Meter breite fßaDiflon für
bie ©ruppe 42 (DtaprungSmittel). Son ben beiben neuen
Srüden, welche bie 2lrbeufer miteinanber Derbinben merben,
ift biejenige, welche birett ins ©ebiet ber lanbrnirffthaftlidjen
2luSfteüung führen mirb, pr 2lufnahme ber Schieneuftränge
ber elettrifcpen Srambahn bereit. SaS §auptgebäube ber

lanbrnirtfcpaftlicpeH 2luSfteEung ift DoEenbet. Unter Sad) ift
ber origineEe fßaDiEou beS Schweiger. 2Upen!lubS, fofett auf
Seifen über ben Ufern ber 2lroe liegenb, ferner baS ©ebäube
für 3agb unb gifeperei unb baSjenige für Sßalbbau.

3m Schweigerborf fiept mar. fogufagen täglich neue

Käufer unb ©haletS entftehen, bie Strafte beS alten Schweiger»
ftäbtcpenS ift gum Seil fefcon fertiggefteüt. Sie tünftltche
©ebirgSfette ift DoEenbet, fcfjon Winten aus einer £>öpe bis
100 guft faubere Sennhütten entgegen unb balb Wirb fuh
auch ber braufenbe SBafferfaE in bie Siefe ergieften. 3ut

SergnügungSpart wirb man antreffen: einen 60 Meter hohen
„©iffelturm", einen fßaoiüon für ©bifon'fcpe ©rfinbungen,
ein gangeS Etegerborf, baS Etiefenfarouffel §imalapa u. f. w.
Ser SaEon captif wirb feine Steifen in bie Süfte Don
einem Sßlage in ber Etäpe beS ©ebäubeS für gewerbliches
SilbungSWefen aus unternehmen.

2lnf ben 1. Mat foE aEeS berett fein l

©ibgenijfjtfche Söauten. Sie eibgenöffifepen 3täte werben
erfuept, für ben Sau eines neuen fßoftgebäubeS auf bem
burch bie ©ibgenoffenfehaft erworbenen Serrain in ßanfanne
eine Summe Don gr. 2,514,000 unb für ben San eines
SoftgebäubeS in 2öintertpur einen Krebit Don gr. 940,000
gu beWiEigen.

feibg. 2Irtf)iUßcbctube. Sie nationalrätliihe Kommiffion
für baS SlrcpiDgebäube hat mit grofter Mehrheit 3uftimmung
gum Stänberatsbefchluffc, alfo Selaffung auf bem Kircpenfelb,
befcploffen.

Ser fparlamentsbau in Sern hat in ber legten 3eit
rafche gortfdpritte gemacht. @S ift fegt ein 3apr her, feit
ber erfte Södel gu ber groften, im flachen Sogen gefepmungenen
Stügmauer gefegt würbe, welche ben tünftigen mittleren Seit
ber SunbeStcrraffe füblid) abgrengt. Sie gewaltige Seraffen»
mauer, 20 Meter poch, maept mit ihrem mächtigen Son»
folentrang unb ben neuen groften Soppelfenftern einen Dor»

trefflicpen ©inbrud. SaS Kafino » ©ebäube ift Doüftänbig
abgetragen unb ber nun gang freie weite 3®0"cpenraum
gwifepen beiben SunbeSpaläften läftt erft fegt ermeffen, melcp

gewaltiges ©ebäube pier Slag ftnben tann.

©ewerblicftc ScfttebSgericftte. Sie EteferenbumSabftim»

mung im Kanlon 3üfich patte ein intereffanteS unb teilmeife
auch unerwartetes ©rgebnië. Mit ftartem Mepr würbe bie

Sorlage betreffenb Drganifation ber gewerblichen ScpiebS»

gewichte angenommen, inbem ben 39,133 3a nur 15,510
Stein gegeniiberftanben; Dermorfen würbe biefe Sorlage nur
Dom Segirf fèinweil.

©m Komitee ber englifdjen Kolonie in güriift unb
iprer greunbe erläftt einen 2lufruf gur Ilnterftügung eines
englifdien KircpenbaueS auf ber ©open fßromenabe, beffen
Kofien auf etwa 125,000 gr. Derar.fdplagt finb. Sie Kirdpe
foE im 2luguft 1896 bem ©otteSbienfte übergeben werben.

Sic Kircpcnpflege fßrebigern in Zürich befaftt fid) mit
bem fßlane eines SurmbaueS, ba ber fegige Sadjreiter mit
fleiner ©Iode nidjt mepr für gwedentfpre^enö angefepen wirb.
Ser Surm foE nach einer Serecpnung cirfa 100,000 gr.,
©eläute inbegriffen, toften unb fäme waprfcpeinlich an bie
nörbliche Seite, wo ber ehemalige ©por (fegt KantonSbibliotpef)
an baS Schiff ftöftt, gu ftepen.

Saë 34. ©(pulpauS ber Stabt 3«ri(h faß im 2. Kreis,
©nge, mit 370,000 $r. Koften errietet werben. @S enthält
12 Seprgimmer nebft 5 bagu gehörigen Säumen unb 2lb»

wartswopnung. 3m 4. Kreis beabfieptigt ber Stabtrat ent»
fprecpenb bem fteten Srängen naep ßanberwerb ein 2lreat
Don 23,500 Quabratmeter gu taufen. Ser fßreiS Don 1972
grauten wirb für ben Quabratmeter als fepr mäftig be=

geidpnet. Sei ©reterung Don 12 neuen SeprfteEen auf Dftern
ift maftgebenb ber SdpülerguwacpS Don jäprlidp 450—500
für bie Sfhimar» unb 100 für bie Sefunbarfcpule. Sie Dîe»

organifation ber ftähtifdpen SerwaltungSabteilungen ergibt
bie Schaffung neuer Sepörben, Dornepmlicp eines Siraften»
infpeftorS unb eines SrambapnDermalterS. 3Pre Sefolbung
beträgt gwifpen 4500 unb 7000 gr., ferner gweier 2lbjuntten
beS <Stabt»3ngenieurS mit ©epalt bis 6500 gr.

9icne Qnnianlage im Dîieêbatft. 2lufterpalb beS KoEer»
fepen ßanbgnieS mirb ein SerbinbungSguai beS 3üricphorn8
mit bem Siefenbrunnen=Sapnhofplag erfteEt werben. Seit»
wärts beS SapnpofS Siefenbrunnen gebenft betar.ntlicp auep
bie StabtDerwaltung ben neuen Saumaterialien»ßentralhafen
angulegen.
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Direktor Schott von Freiburg i. B. an, und verdankt auf's
Herzlichste die Einladung zur heutigen Versammlung.

Schluß der Versammlung 1 Uhr.

Der Protokollführer:
Werner Krebs.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung und Hydranten a nlage
Beinwyl (Aargau). Erd- und Maurerarbeiten an Carl
Paoli. Liefern und Legen der Röhren und Hydranten, so-

Vie die Erstellung der Reservoirs an Stefan Bircher, Schlosser,
in Auw, Bezirk Muri.

Kirchenbau Rorschach: Grab-, Maurer- und Ver-
putzarbeiten: Herr A. Bernardsgrütter, Rorschach; Steinhauer-
arbeiten und Granit: Wwe. Pfister, Roischach und C. Loca-

telli, St. Gallen; Steinhauerarbeiten und Sandstein: Kon-
sortium v.Steinhauermeistern,Rorschach; Zimmermannsarbeiten:
Eberle u. Meyer, Zimmermeister, Rorschach.

Bestuhlung der Schule Triboltingen. Es
wurden 15 Schulbänke zum Anfertigen übergeben der Firma
Geiger, Zimmermeister in Ermatingeu.

Verschiedenes.

Der Stand der Genfer Ausstellungsbauten. Die

„Illustrierte Ausstellungszeitung" nuterrichtet in ihrer neuesten

6. Nummer über den Stand der Bauten in der am 1. Mai
1896 zu eröffnenden Ausstellung, von deren zu erwartender

Großartigkeit just auch dieses Heft mit seinen Ansichten der

Maschinenhalle den lebhaftesten Vorbegriff giebt.
Der Haupteingang zur Ausstellung ist noch nicht erstellt,

dagegen ragen die Türme und Türmchen des Kunstgebäudes
bereits vollendet in die Lüfte. Im Wahlgebäude werden

Kolossalgemälde für die Wandfüllungen gemalt; das Gebäude
wird sich sehr eigenartig gestalten. Nahezu vollendet ist die

elegante Baute für die Ausstellung des Hotelwesens und
das Aquarium. Der hübsche Pavillon der Presse und Post
harrt noch einiger Verzierungen und der innern Installation.
Wacker vorwärts rücken auch die Arbeiten für das große
Restaurant, das im Hintergründe ein kleines Theater für
chinesische Schattenbilder ausweisen wird. Die ganze Ebene
vom Plainpalais, wo diese Gebäude stehen, wird das Aus-
sehen eines Parkes erhalten. Vor der zukünftigen ?oir-
tairro iuraiusriss ist das Bassin erstellt.

Das Jndustriegebäude und die Räumlichkeiten für Wissen-
schaff, Erziehung, Unterricht und gewerbliches Bildungswesen
sind zur Aufnahme der einzelnen Gruppen bereff. In der

Maschinenhalle schreiten die Fundationsarbeiten für die Ma-
schinen wacker vorwärts; ein Bildhauer arbeitet daselbst an
einer Kolossalstatue der Chemie. Für den Transport der

Maschinen vom Bahnhof zur Halle ist bereits ein Teil der

Schienen gelegt. Als Skelett steht gegenüber der Industrie-
Halle der 7V Meter lange, 89 Meter breite Pavillon für
die Gruppe 42 (Nahrungsmittel). Von den beiden neuen
Brücken, welche die Arveufer miteinander verbinden werden,
ist diejenige, welche direkt ins Gebiet der landwirtschaftlichen
Ausstellung führen wird, zur Ausnahme der Schienensträngc
der elektrischen Trambahn bereit. Das Hauptgebäude der

landwirtschaftlichen Ausstellung ist vollendet. Unter Dach ist
der originelle Pavillon des Schweizer. Alpenklubs, kokett auf
Felsen über den Usern der Arve liegend, ferner das Gebäude
für Jagd und Fischerei und dasjenige für Waldbau.

Im Schweizerdorf sieht man sozusagen täglich neue
Häuser und Chalets entstehen, die Straße des alten Schweizer-
städtchens ist zum Teil schon fertiggestellt. Die künstliche
Gebirgskette ist vollendet, schon winken aus einer Höhe bis
lll9 Fuß saubere Sennhütten entgegen und bald wird sich

auch der brausende Wasserfall in die Tiefe ergießen. Im

Vergnügungspark wird man antreffen: einen 69 Meter hohen
„Eiffelturm", einen Pavillon für Edison'sche Erfindungen,
ein ganzes Negerdorf, das Riesenkaroussel Himalaya u. s. w.
Der Ballon oaptrk wird seine Reisen in die Lüfte von
einem Platze in der Nähe des Gebäudes für gewerbliches
Bildungswesen aus unternehmen.

Auf den 1. Mai soll alles berett sein!

Eidgenössische Bauten. Die eidgenössischen Räte werden
ersucht, für den Bau eines neuen Postgebäudes auf dem
durch die Eidgenossenschaft erworbenen Terrain in Lausanne
eine Summe von Fr. 2,514,999 und für den Bau eines
Postgebäudes in Winterthur einen Kredit von Fr. 949,999
zu bewilligen.

Eidg. Archivgebäude. Die nationalrätliche Kommission
für das Archivgebäude hat mit großer Mehrheit Zustimmung
zum Ständeratsbeschlusse, also Belassung auf dem Kirchenfeld,
beschlossen.

Der Parlamentsbau in Bern hat in der letzten Zeit
rasche Fortschritte gemacht. Es ist jetzt ein Jahr her, seit
der erste Sockel zu der großen, im flachen Bogen geschwungenen
Stützmauer gesetzt wurde, welche den künftigen mittleren Teil
der Bundesterrasse südlich abgrenzt. Die gewaltige Terassen-

mauer, 29 Meter hoch, macht mit ihrem mächtigen Kon-
solenkranz und den neuen großen Doppelfenstern einen vor-
trefflichen Eindruck. Das Kasino - Gebäude ist vollständig
abgetragen und der nun ganz freie weite Zwischenraum
zwischen beiden Bundespalästen läßt erst jetzt ermessen, welch

gewaltiges Gebäude hier Platz finden kann.

Gewerbliche Schiedsgerichte. Die Referendumsabstim-

mung im Kanton Zürich hatte ein interessantes und teilweise
auch unerwartetes Ergebnis. Mit starkem Mehr wurde die

Vorlage betreffend Organisation der gewerblichen Schieds-
g-ffchte angenommen, indem den 39,133 Ja nur 15,519
Nein gegenüberstanden; verworfen wurde diese Vorlage nur
vom Bezirk Hinweil.

Ein Komitee der englischen Kolonie in Zürich und
ihrer Freunde erläßt einen Aufruf zur Unterstützung eines
englischen Kirchenbaucs auf der Hohen Promenade, dessen

Kosten auf etwa 125,999 Fr. veranschlagt sind. Die Kirche
soll im August 1896 dem Gottesdienste übergeben werden.

Die Kirchenpflege Predigern in Zürich befaßt sich mit
dem Plane eines Turmbaues, da der jetzige Dachreiter mit
kleiner Glocke nicht mehr für zweckentsprechend angesehen wird.
Der Turm soll nach einer Berechnung cirka 199,999 Fr.,
Geläute inbegriffen, kosten und käme wahrscheinlich an die
nördliche Seite, wo der ehemalige Chor (jetzt Kantonsbibliothek)
an das Schiff stößt, zu stehen.

Das 34. Schulhaus der Stadt Zürich soll im 2. Kreis,
Enge, mit 379,999 Fr. Kosten errichtet werden. Es enthält
12 Lehrzimmer nebst 5 dazu gehörigen Räumen und Ab-
Wartswohnung. Im 4. Kreis beabsichtigt der Stadirat ent-
sprechend dem steten Drängen nach Landerwerb ein Areal
von 23,599 Quadratmeter zu kaufen. Der Preis von 19^
Franken wird für den Quadratmeter als sehr mäßig be-
zeichnet. Bei Creierung von 12 neuen Lehrstellen auf Ostern
ist maßgebend der Schülerzuwachs von jährlich 459—599
für die Piimar- und 199 für die Sekundärschule. Die Re-
organisation der städtischen Verwaltungsabtcilungen ergibt
die Schaffung neuer Behörden, vornehmlich eines Siraßen-
inspektors und eines Trambahnverwalters. Ihre Besoldung
beträgt zwischen 4599 und 7999 Fr., ferner zweier Adjunkten
des Stadt-Ingenieurs mit Gehalt bis 6599 Fr.

Neue Quaianlage im Riesbach. Außerhalb des Koller-
schen Landgutes wird ein Verbindungsqna! des Zürichhorns
mit dem Tiefenbrunnen-Bahnhosplatz erstellt werden. Seit-
wärts des Bahnhofs Tiefenbrunnen gedenkt bekanntlich auch
die Stadtverwaltung den neuen Baumaterialien-Centralhafen
anzulegen.
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